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Nr. 23 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 69?

Seine Durchlaucht geruht mit Erfolg zu angeln.
Zeichnung von H. FQßer

«Herr Doktor, was kostet bei Ihnen ein neues Gebiß?»
«Vier- bis fünfhundert Franken; dann können Sie wieder

großartig beißen!»
«Ausgeschlossen, Herr Doktor — wenn ich das zahle, habe

ich nichts mehr zu beißen!»

«Wieder sitzen geblieben! Ich an deiner Stelle würde mich
schämen, als so großer Junge noch mit den Kleinen in der-
selben Klasse zu sitzen.»

«Ich sehe die Sache von einer ganz anderen Seite an, Mutti.
Ich freue mich immer, wenn ich sehe, wie stolz die Kleinen
darauf sind, daß sie mit einem großen Jungen wie ich in der-
selben Klasse sitzen.»

«Ausgezeichnete Tänzerin, nicht wahr — die hat Gold in
der Kehle!» — «Aber ich bitte Sie — sie singt doch gar nicht!»
— «Ich meine natürlich in der Knie-Kehle!»

Romane. «Meine Frau ist Schriftstellerin. Sie veröffent-
licht dieses Jahr einen Roman.» — «Und meine Frau verheim-
licht jedes Jahr einen!»

«Triffst du noch manchmal Erika?»
«Ja! Ich sehe sie ziemlich oft!»
«Fühlt sie sich wohl in ihrer jungen Ehe?»
«Sie ist so glücklich verheiratet, daß sie ins Kino gehen muß,

um mal weinen zu können!»

«Ich bin in einer sehr unangenehmen Lage. Es hat mir einer
geschrieben: Wenn Sie meine Frau nicht in Ruhe lassen, er-
schieße ich Sie!»

«Ja, dann laß sie doch in Ruhe!»
«Mensch, welche denn? Der Kerl hat mir ja anonym ge-

schrieben!»

A : «/ch hin Gedanhen/eier «nd wei/? genan,
wie z»m heiipie/ Sie «her mich denhen.»

5 : « /ä lo - dann entichw/digen Sie ide/ma/i /»

«Wo bist du so lange geblieben?»
«Mein Freund verlor eine Zwanzigernote und ich habe ihm

mit suchen helfen.»
«Nun, hast du Erfolg gehabt?»
«Leider nein, er hat sie selbst wiedergefunden.»

Grete und Ulla sitzen zusammen und unterhalten sich.
«Und dann», erzählt Ulla, «sagte ich ihm, daß ich ihn nicht

mehr zu sehen wünschte!»
«Und da ging er?» fragt Grete.
«Nein — er löschte das Licht aus!»

«Lieh/ing, hait d« de« Rnop/, der an
meinem Alante/ /eh/fe, angenäht ?»

«Nein, Afännche«, ich honnte heinen
Anop/ /inden nnd da hahe ich dai Anop/-
/och ehe« zngenähf.» Zeichnung von R. Lips

«Ohne Geld kann man nichts machen!»

«Doch, etwas schon!»
«Was denn?»
«Schulden!»

Fritzchen bekpmmt seinen ersten Maßanzug.
«Soll ich die Schultern wattieren, kleiner Mann?» fragt der

Schneider.
«Nein», sagt Fritzchen, «wattieren Sie lieber die Hosen!» £i iit immer g«f, die «Zürcher ///nitrierte» mit lieh z« hahen.
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